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werde (die städtische Kommission für Mietzuschüsse an die Familien der Mobilisierten

hat festgestellt, daß diese zu 70% den kantonsfremden Schweizerbürgern
und nur zu 30% den Genfern zugute kommen). Er lehnt ferner den Versuch ab, die
Bestimmung der Bundesverfassung (Art. 45, 3), wonach die Niederlassung auch
denen entzogen werden kann, die dauernd der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last
fallen, möglichst auszudehnen, und möchte die Lösung eher auf dem Wege des
interkantonalen Konkordates betr. wohnörtliche Armenunterstützung suchen.
Das ist erfreulich ; wir finden aber, es sollte bei diesem frommen Wunsche nicht
bleiben, sondern einmal ein Vorstoß von Seite der Westschweiz erfolgen; denn
unter den 13 Konkordatskantonen befindet sich kein einziger Kanton der
Westschweiz, und alle Bemühungen, den Beitritt zu erwirken, waren bisher erfolglos.

W.
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Konsumvereine (VSK). Das Kaufen auf Abzahlung von Hedda Fredenhagen.
60 Seiten. Preis Fr. 1.—.

Die Verfasserin geht zuerst auf das Wesen des Abzahlungskaufes, seine Geschichte,
seine Vor- und Nachteile ein und erörtert dann die Gründe und Auswirkungen dieses
Kaufes, um endlich eine Reihe sehr beachtenswerter Vorschläge zur Bekämpfung
dieses Übels zu machen. Im Anhang finden sich die gesetzlichen Bestimmungen und
einige Beispiele von Abzahlungsverträgen, sowie ein Verzeichnis der einschlägigen
Literatur. Da in unserem Blatte kürzlich auf diese, allen Fürsorgern bekannten Käufe
auf Abzahlung aufmerksam gemacht wurde (s. „Armenpfleger" 1941, S. 9 und 14)
und die Schweizer. Armenpflegerkonferenz ein eigenes Plakat: Vorsicht bei Käufen
auf Abzahlung (s. „Armenpfleger" 1939, S. 17) hat drucken lassen und unter den
deutschschweizerischen Fürsorgestellen verbreitete, begrüßen wir diese eindrucksvolle

und praktische Vorschläge zur Abhilfe enthaltende Monographie sehr und
empfehlen sie warm der Beachtung aller Volks- und Familienfreunde. W.

Die uneheliche Mutterschaft. Ihre psychologischen, psychiatrischen, sozialen und
rechtlichen Probleme. Von Dr. Hans Binder, Privatdozent für Psychiatrie an der
Universität Basel. Leitender Arzt der psychiatrischen Poliklinik und der
Eheberatungsstelle Basel. Mit einem Vorwort von Professor Dr. J. F. Staehelin.
378 Seiten. Großoktav. Ganzleinen Fr. 18.—. Verlag Hans Huber, Bern.

In diesem Buche werden die mannigfaltigen Probleme der unehelichen Mutterschaft

mit ihren psychologischen und rechtlichen Zusammenhängen, sowie mit ihren
sozialen und menschlichen Beziehungen eingehend untersucht, und die wichtigste
Aufgabe einer gründlichen Erforschimg des tatsächlichen Schicksals der unehelichen
Mütter und ihrer Kinder wird gelöst. Die durch das neue schweizerische Strafgesetz
geregelte Frage, unter welchen Umständen die Unterbrechung der Schwangerschaft
straflos sein soll, verlangt dringend eine nähere Interpretation und die Aufstellung
konkreter Richtlinien. Das vorliegende Buch, das sich nicht auf Untersuchungen
und theoretische Erörterungen beschränkt, sondern in konsequenter Verfolgung
seiner praktischen Zielsetzung die Wege für ein richtiges Handeln weist, wird dafür
grundlegend sein. rs.
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